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Deutzer Benzinmotoren
bieten in den neuesten Ausführungen bisher unerreichte Vorzûgé

Gasmotoren-Fabrik
liefert „I>eutz" A.-Cr.

„../: Zürich :

§5t)er6auten an beftebenben ©ebäuben müffen bei Straffen
I. Klaffe in einer ©ntfernung non 4,5 m, bei ©trafen
II. unb III, klaffe in einet Entfernung non 3. m ange»
legt werben. Sorbäcber, Sacbgeftmfe, einzelne Sreppen»
ftufen unb Sallone bürfen böcbftenS 1 m über bie Sau»
tinte oorfpringen."

®S mag irttereffieren, raie baS im ©ntwurfe tiegenbe
fantonale Saugefet; biefe Saulinienfrage regelt :

^m ©ntwurf beS PegierpngSrateS nom 9lug. 1908
heifft es in 91rt. 38 ïlar unb beutlid) : „Sie p errichten»
ben Sauten über unb unter ber ©rboberftäcfje bürfen
bie Saulinie nic£)t überschreiten, fofern nictjt bas Straffen»
gefeb ober bie Saureglemente fotctjeê für einzelne Sau»
werfe unb Sauteile ausbrücfticf) geftatten." «

Sie oorberatenbe Kommiffion bat biefen 9lrtiîel etwas
abgef(|mäcE)t unb oorgefcblagen: „Sie p erricf)tenben
Sauten über ber ©rboberftäcfje-bürfen bie Saulinie nicht
überfd)reitert, fofêrn nicht baS ©traffengefeb ober bie

Saureglemente foldjeS für einjelne Sauwerfe unb Sau»
teile auêbrûcïtitf) geftatten." 3n feiner Seratung com
Qanuar, 1909, erfte Sefitng beS SaugefebeS, bat ber
KantonSrat ben îlrtiîet 38 in biefer oeränberten Raffung
angenommen.

Sei ber jmeiten Cefung wirb ber PegierungSrat offen»
bar biefett PefurSfall pr Segrünbung feines früheren
Stanbpunites. anführen unb möglicherweife bie urfprüng»
liebe Raffung pm Sefdfluff burd)bringen.

Kirdjcnmtotwtfon Sltftätten (Pbeintal).. JKorr.)
In btefer ©teile referierten ©ié bereits früher über bie

Sluffenrenooation ber röm. falb- Kirche in 911tflatten,
bie bureb £>errn 91 b. ©aubp, 3lrcbiteft in P or fd) ad),
p beffen ©bre unb pr oollen ßufriebenbeit ber ganzen
©inmobnerf^aft wie auch ber leitenben Sebörbe auSge»
führt rourbe.

3m Saufe beS näcbften 3ab^eS foil nun bie Funenreno»
ration burd)gefübrt werben, p welcher fjerr Prof. Sr.
Kuhnen ©infiebeln als Serater unb ©jeperte feine
ßenntniffe in tiebenSwürbiger SBeife pr Serfügung ftellte.

3np>ifcben werben nun bie fünfter ausgeführt, welche
fämtlidh «ait Silbern auSgefdjmücft werben, unb 3war
erhalten bie ©ebiffenfter bie Silber beS „CeibenSwegeS
®()rifii" (bie Stationen), bie ©borfenfter Silber auS bem
Sugenbleben ©brifti.

9Jlit biefem ebrenootten 9luftrage würbe bie „9ßinter=
teurer ©laSmalerei", ©djweij. filiale ber Kgl.
^ai)r,.hofglaSmalerei 0. 3- 96-Bettler in SOtüni^en
retraut. Siefe f^imia mit ihrer ausgewählten unb ge»
rtlbeten Künftlerfcbaft bietet uns bie oolle ©arantie, baff
Pr ein gebiegeneS SBerf gefcljaffen werbe, baS ber Kirche
Ittftätten, ben Seitern fowie ben Stiftern pr ©bre ge»
reicht. • r.

•noung etnèr Saugenoffenfcbaft Pbetnfelben Peaeitct)»
bie ben Swecf oerfolgt, in oorgenanntem Orte baupt»

ad) für bie 9lrbeiterflaffe unb .^anbwerl'er gefunbe
folibe SBobnungen p erbauen ober. entfprecbenbe

üube su erwerben ober ben Ptitgliebern pm ©rwerb
folcben behilflich p fein. ©S foil jebe ©pefulation

gefd)loffen fein/ 9ln ber ©pi^e beS mit ber- ©rün»

bungSangelegenbeit beauftragten Komitees fleht fperr
©tabtammann Sritnner.

— 3m benachbarten Sabifd) 9îbeinfelben ift pr
Seit wieber ein Sauprofeft geplant, baS nad) mobernen
©runbfäben ausgeführt werben îoll. ©S folle« burd)
ben teilwéifèn Umbau eineS ^aufeS unb einen 9lnbgu
an benfelben 9Bo()nungen, mit allem Komfort auSgeftatlet
unb mit lünftlerifcbem ©efebmaef eingerichtet, gefdjaffen
werben, bie bèfonberen 9lnfprücbeti -genügen, ©in wei»
tereS Profeft fiebt p>ei neue Sillenbauten (©infamilien»
häufet) oor, bei bereu 9luSgeftaltung bie SBünfcbe etwaiger
Siebbaber gebübrenb berüdfid)tigt werben tonnen.

Peue fiaöifdp ©tfenbaljuen oerlangen oerfebtebene
Petitionen an ben Sanbtag. ©0 wünfeben bie ©täbte
Ueberlirtgen, ©toefad) unb ©ngen mit 76 ©emeinben
unb Körperhaften eine Sahn 9lacb»©igettingett»9îenpigeri
im 9lnfd)tu| an bie Sobenfee»@ürtelbabn. ©ine
anbere Petition oerlangt eine Sahn oon PabolfpII burdf
bie §öri mit lnfd)luf an bie fdjweijerifcbe Sunbesbabn.
©ewünfebt wirb ferner ein ©taatSbeitrag an eine elett»

rifche Sahn bureb bie fpöri (prioatbabn), eine eleftrifcbe
Sahn oon ©rieben nad) 3eftetten, eine Sahn oon 9BaIbS=

but über Sbiengen nad) Seflßden unb eine Sahn ©t.
Slafien—Pturgtal—9tbeintal. 9ltle biefe Sertangen unb
Sßünfdje würben als erwägenswert an Kommiffionen

pr Prüfung übermiefen, unter bem beftänbigen Sebauern
freilich, ba|' bie babif(f)e ginanjlage jurjeit eine red)t
febtimme unb. baber grofe Um» unb Sorfidbt geboten fei.

0anî>et=Q3oot
(fforrefpottbenj.)

Seiten 9Binter war baS Ptobefl biefeê SooteS in ben

©d)aufenftern ber Hamburg—9Imerifa»£inie, bei ßerrn
9lttenberger an ber Sabnbo'fftrafe Sürid) auSgeftellt.

Unermübliibe Serfudje unb Sabip^oben haben rtun p
einem prattifeben Pefultate geführt, unb es liegen einige
Soote oerfebiebener ©röfjen fahrbereit in ber Sffierfftätte
beS ©rfinberS, fferrn 3n9ß"ibur ©anber, im Söert'bof
an ber ©eefelbftrafse in 3 t dh

Sie Fortbewegung beS SooteS geflieht wie bei einem

gewöhnlichen Puberbootë bureb Pubern; eS bleibt alfo
ber beliebte Puberfport beibehalten, nur mit bem Unter»

fd)iebe, baff bie Puber nicht mehr inS Söaffer getaucht
unb wieber ausgehoben werben müffen, fonbern eS wirb
bie PtuSleltraft beS Pubernben auf eine Srillfpinbet
übertragen, oon weither auS bie im ©cbiffSbobeu ein»

gebaute ©djraubenwelte in Semegung gefeht wirb, ' unb
wobei ein wageredü laufenbeS Kreifelrab „ïenternbe" See

wegungen beS SooteS oerbinbert.
Son großer Sebeutung ift, bafj biefer PtecbaniSmuS

in febeS beliebige Soot, baS no<b gut erhalten ift, ein»

gebaut werben fann. Sie Fabrgefdinnnbigfeit ift bei

geringer Kraft anwenbung eine ganj refpeîtable, unb eS

ift eine wahre F^ube, baS Soot auf ber StBafferfläcEjc

babingleiten p feben.
Sie Fibrifation wirb nun energifd) an bie ^anb

genommen, nadbbem bie forgfältig ausgeführten Serfud)?

C-WÎSBEMSIW
wintehthur
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Ileài' kenàmoto^n
bieten în à neueeten /ìustûbpungen biebei' unerreiebie Vorzüge

kAMàrN-MM
liàt â.-êt.

i lüricti :

Höherbauten an bestehenden Gebäuden müssen bei Straßen
I, Masse in einer Entfernung von 4,5 m, bei Straßen
!I. und >11. Klasse in einer Entfernung von 3 m ange-
legt werden. Vordächer, Dachgesimse, einzelne Treppen-
stufen und Balköne dürfen höchstens 1 m über die Bau-
lime vorspringen."

Es mag interessieren, wie has im Entwürfe liegende
kantonale Baugesetz diese Baulinienfrage regelt:

Im Entwurf des Regierungsrates vom Aug. 1908
heißt es in Art. 38 klar und deutlich: „Die zu errichten-
den Bauten über und unter der Erdoberfläche dürfen
die Baulinie nicht überschreiten, sofern nicht das Straßen-
gesetz oder die Baureglemente solches für einzelne Bau-
werke und Bauteile ausdrücklich gestatten." «

Die vorberatende Kommission hat diesen Artikel etwas
abgeschwächt und vorgeschlagen: „Die zu errichtenden
Bauten über der Erdoberfläche dürfen die Baulinie nicht
überschreiten, sofern nicht das Straßengesetz oder die

Baureglemente solches für einzelne Bauwerke und Bau-
teile ausdrücklich gestatten." In feiner Beratung vom
Januar 1909, erste Lesung des Baugesetzes, hat der
Kantonsrat den Artikel 38 in dieser veränderten Fassung
angenommen.

Bei der zweiten Lesung wird der Regierungsrat offen-
bar diesen Rekursfall zur Begründung seines früheren
Standpunktes anführen und möglicherweise die ursprüng-
liche Fassung zum Beschluß durchbringen.

Kirchenrenovation Altstätten (Rheintal). (Korr.)
An dieser Stelle referierten Sie bereits früher über die

Außenrenovation der röm. kath. Kirche in Altstätten,
die durch Herrn Ad. Gaudy, Architekt in Rorschach,
zu dessen Ehre und zur vollen Zufriedenheit der ganzen
Einwohnerschaft wie auch der leitenden Behörde ausge-
führt wurde.

Im Laufe des nächsten Jahres soll nun die Jnnenreno-
ration durchgeführt werden, zu welcher Herr Prof. Dr.
Kühn in Einsiedeln als Berater und Experte seine
Kenntnisse in liebenswürdiger Weise zur Verfügung stellte.

Inzwischen werden nun die Fenster ausgeführt, welche
sämtlich mit Bildern ausgeschmückt werden, und zwar
erhalten die Schiffenster die Bilder des „Leidensweges
Christi" (die Stationen), die Chorfenster Bilder aus dem
Jugendleben Christi.

Mit diesem ehrenvollen Austrage wurde die „ Winter-
thurer Glasmalerei", Schweiz. Filiale der Kgl.
Bayr.Hofglasmalerei v. F. X. Z eitler in München
betraut. Diese Firma mit ihrer ausgewählten und ge-
bildeten Künstlerschaft bietet uns die volle Garantie, daß
Mr ein gediegenes Werk geschaffen werde, das der Kirche
Altstätten, den Leitern sowie den Stiftern zur Ehre ge-
mcht. -

noung emer Baugenossenschaft Rhemsetden veavstch-
die den Zweck verfolgt, in vorgenanntem Orte Haupt-

ach für die Arbeiterklasse und Handwerker gesunde
solide Wohnungen zu erbauen öder. entsprechende

äude zu erwerben öder den Mitgliedern zum Erwerb
solchen behilflich zu sein. Es soll jede'Spekulation

geschlossen sein. An der Spitze des mit der Grün-

dungsangelegenheit beauftragten Komitees steht Herr
Stadtammann Bruuner.

— Im benachbarten Badisch-Rheinfelden ist zur
Zeit wieder ein Bauprojekt geplant, das nach modernen
Grundsätzen ausgeführt werden soll. Es sollen durch
den teilweise» Umbau eines Hauses und einen Anbau
an denselben Wohnungen, mit allein Komfort ausgestattet
und mit künstlerischem Geschmack eingerichtet, geschaffen
werden, die besonderen Ansprüchen genügen. Ein wei-
teres Projekt sieht zwei neue Villenbauten (Einfamilien-
Häuser) vor, bei deren Ausgestaltung die Wünsche etwaiger
Liebhaber gebührend berücksichtigt werden können.

Neue badische Eisenbahnen verlangen verschiedene
Petitionen an den Landtag. So wünschen die Städte
Ueberlingen, Stockach und Engen mit 76 Gemeinden
und Körperschaften eine Bahn Aach-Eigeltingen-Nenzingen
im Anschluß an die Bodensee-Gürtelbahn. Eine
andere Petition verlangt eine Bahn von Radolfzell durch
die Höri mit Anschluß an die schweizerische Bundesbahn,
Gewünscht wird ferner ein Staatsbeitrag an eine elekt-

rische Bahn durch die Höri (Privatbahn), eine elektrische

Bahn von Grießen nach Jestetten, eine Bahn von Walds-
Hut über Thiengen nach Jestetten und eine Bahn St,
Blaster?—Murgtal—Rheintal. Alle diese Verlangen und
Wünsche wurden als erwägenswert an Kommissionen
zur Prüfung überwiesen, unter dem beständigen Bedauern
freilich, daß' die badische Finanzlage zurzeit eine recht
schlimme und daher große Um- und Vorsicht geboten sei.

Sander-Boot.
(Korrespondenz.)

Letzten Winter war das Modell dieses Bootes in den

Schaufenstern der Hamburg—Amerika-Linie, bei Herrn
Attenberger an der Bahnhofstraße Zürich ausgestellt.

Unermüdliche Versuche und Fahrproben haben Nun zu
einem praktischen Resultate geführt, und es liegen einige
Boote verschiedener Größen fahrbereit in der Werkstätte
des Erfinders, Herrn Ingenieur Sander, im Werkhof
an der Seefeldstraße in Zürich V.

Die Fortbewegung des Bootes geschieht wie bei einem

gewöhnlichen Ruderboote durch Rudern; es bleibt alsö
der beliebte Rudersport beibehalten, nur mit den? Unter-
schiede, daß die Ruder nicht mehr ins Wasser getaucht
und wieder ausgehoben werden müssen, sondern es wird
die Muskelkraft des Rudernden auf eine Drillspindel
übertragen, von welcher aus die im Schiffsboden ein-

gebaute Schraubenwelle in Bewegung gesetzt wird, ' und
wobei ein wagerecht laufendes Kreiselrad „kenternde" Be-

wegungen des Bootes verhindert.
Von großer Bedeutung ist, daß dieser Mechanismus

in jedes beliebige Boot, das noch gut erhalten ist, ein?

gebaut werden kann. Die Fahrgeschwindigkeit ist bei

geringer Kraftanwendung eine ganz respektable, und es

ist eine wahre Freude, das Boot auf der Wasserfläche

dahingleiten zu sehen.
Die Fabrikation, wird nun energisch an die Hand

genommen, nachdem die sorgfältig ausgeführten Versuche
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fo erfreuliche Sefuttate ergeigt haben, gntereffenten tonnen
bie Soote im SSBerf'hof nicht nur befidjtigen, fonbern
fie werben ihnen audj gum probieren gerne gur Verfügung
gefieïït.

Staunt) eirner gwlgmarft. Sretiermartte ent»
Wicfette fid) wäfjrenb ber testen äßodje eine regere Sadj=
frage. £>Uuptfächtid) fanben fidE) niete Käufer nom
Stjeintanb unb Sßeftfalen ein. Stlterbingf begegnete ber
Sertauf noct) großen ©djwierigt'eiten, weit ben ätbnetjmern
bie greife nicht genetjm finb. ©ie motten bittiger
taufen. Ser Um] at) in breiten Brettern ift beffer, at§
in fdjmaler Söare. gn fdjmalen ©orten, hauptfädjtidj
2lu§fd)u£qualität, finb bie Vorräte .ertjebticp unb bestjalb
ift ef nicht teidjt für biefe höhere greife gu ertöfen.
Samit bie Vorräte in fctjmater Söare geringer werben
fotten, bebingen bie .jpänbter beim Sauf non breiter
SBare bie SSitnatjme einef entfprectjenben Quantumf
fctjmater Fretter. Sie Stbnetjmer motten aber auf biefe
Sebingungen nictjt immer eingehen. Seffer wäre ef
alterbingf, wenn bie ©ägewerfe bie fferfiettung ein»»

fcljränten würben, gür bie ©roffiften ift bie Startttage,
wie fie gegenwärtig ift, teinefwegf günftig, benn in ben
testen Monaten mußten fie tjö|ere fßreife anlegen, bie

fie heute beim Sertauf an bie Confumenten nictjt metjr
ergieten tonnen. Sie in tester geit noc| abgehaltenen
fRunbtjotgoertäufe im Sßatbe gum Seit noch gute Kauf»
tuft, aber auch vielfache 2tbfcEjmäcE)ungen tonnten beob»

adE)tet werben. Sie ©rlöfe waren baljer redtjt unterfdjieb»
tich- $obefbretter finb wieber beffer gefragt.

Ser öeutftfje ©idjeuholgmarft. Ser ©efdjäftfgang
auf bem ©idjenljolgmartt ift im großen ©angen immer
nocfj nictjt fonbertidj lebhaft gu begeidjnen. Sie SIntünfte
auf ©tavonien unb Ungarn finb nicht fonbertidj grof ;

für bie nach Seutfdjtanb getangenben £>ötger werben
burdjweg tjot)e greife nertangt.

~ („®eutfc|e Qimmermeifter=3citung")
lieber bie ©efcpftflage in ber ^olginbuftrie würbe

in ber biefjätjrigen Segenfburger Sagung bef Sereinf
baqerifdjer |jolgintereffenten aufgeführt, baf) baf gahr
1909 unter ber f'ctjweren ©rfdjütterung ftanb, bie, oon
Stmerita aufgetjenb, bie gange SOßett beherrfdjte. Sas
©ef'djäft war fetjr unlotjnenb; teitweife würbe mit ©ctjaben
gearbeitet. gm grütjjahr 1910 fctjien fict) ba§ ©efdjäft
gu beteben, leiber trat ' aber bann ber Campf im Sau»
gewerbe ein, ber gnbufirie unb .fjanbet großen ©chaben
ufügte. Unter biefen ttmftänben haben fidj bie Vorräte

angehäuft, namentlich bie ©orten, bie baS Saugefdjäft
tonfumiert. gubem macht fidj bie Conturreng be§ oft»

pratfnfäjen Sangtjotgef in* ÏÏBeftfaten fehr fühlbar. Sie
§auptfadje wäre SSafjfjalten im ©intauf. Sie baqerifdje
©ägeinbuftrie habe gegen eine übermächtige auftänbifdje
Conturreng gu tämpfen, bagu fei auch bie Conturreng
im eigenen ßanbe grofj. Sie ©tettungnahme bef Vereins
gegenüber ben £>olgtäüferoereinigungen würbe in einer
©rttärung gufammengefaft, wonach ef fetjr moht ange»
brad)t fei, wenn unter ben ©ägmerffbefitjern, bie auf
bie Serforgung ihrer Setriebe mit Sotjhotg auf ihrem
nädjften gorftbegirt angewiefen finb, eine Serfiänbigung
batjin getroffen werbe, baf) fie fich nicht über altes SRafj
hinauf bei ben Serfieigerungen gegenfeitig überbieten,
weit baf gu unheilvollen folgen führen müffe unb fchon
geführt habe, fo baf) ©etbftljitfe auf bem SBege ber Ser»
einbarungen geboten erfcheine. Son biefem gälte abge»

fetjen, habe ber -Serein bie Sereinigung oon ffolgfäufern
gurn gwecte gemeinfanten |>otgeinfaufef noc| niematf
veranlagt ober auetj nur angeregt. Ser Serein fehe

alterbingf feine Stufgabe auch barin, feine Stitgtieber

immer wieber nadjbrüdttidjft gu mahnen, teine greife
angutegen, bie ber jeweitf ertennbaren SRart'ttage nictjt

entfpredjen unb wefenttich barüber hinaufgehen. |3tnber=

feitf erachte er ef nicht nertretbar, wenn bie Serabreb»

ungen auf fßreifgeböte gehen,: bie mehr ober minber bie

nac| ber SJtartttage ertennbaren fßreife h^abgubrüden
fuchen würben. („Seutfdje 3iwmermeifter=3fg.")

ipreifermägigungen int §anöet mit ameritanif^en
•Öötjcrn. Sie rheinifc|=weftfütifche fßitdj#ine»Äonoentioii
hat ben Sefdjlui gefafjt, bie bisherigen greife für amert=

fanifchef ptch=$ine»§otg hevabgufehen. Siefe Satfacfe
hat nicht nur auf bem intänbifchen SJtarft, fonbern auf)
bei ben ameritanifetjen Stuffuhrhäufern Sefremben erregt.
Sie Convention tjat bie ißreifermä|igung atf Campf»
mittel gegen bie aufjenfietjenben girmen, bie in ber lebten

3eit größere Stengen billigerer Sßare an ben SDtartt

brachten, befctjtoffen. gn jebem galt wirb fich ^r beutfdj»

ameritanifche fßitch=ißine=Startt ben SBirfungen biefer

ißreifpolitit nictjt entgiehen tonnen.
(„|>oIg= unb Saufadh'ßtg.")

Um®ieflene$.
» ©taubbetämpfung in giirich- (Corr.) Ser metjr

urtb ntehr überhanb nelfmenben ©taubptage wegen) bie

burdj ben fich fUts fieigernben 3tutomobitvertehr hervor»

gerufen wirb, würben im ©eefetbquartier in Rürictj
umfangreichere Serfudje mit t'ünfttidhen ©taubbefärnpf»
ungfmitteln an bie f)anb genommen. Um gu einroatib»

freien ©rgebniffen gu gelangen, ift ef nad) einem ©pegiah
beriete bef ©tabtratef nötig, biefe Serfuche möglictjfi
intenfiv gu betreiben unb ben gangen ©ommer über an»

bauern gu taffen. Surcfj biefe Stafmatjmen ergeben fidj

für bie ©tabt gegenüber ber gewöhnlichen 3Bafferbe»

fprengung 9M)tfoften, wefhatb bie Serwaltung .auf

biefem Conto für baf taufenbe gatjr einen Sachtragt»
trebit in ber Çôhe non gr. 8000 öerlangt hat.

Sußbciume. gm Canton ©ototfjurn madht man

3tnftrengüngen, ben Sufjbaum atf SBatbbaum eitigu»

bürgern, ©tetjt er vereingelt, fo erhält er ein gewaltige?

Sfftwert; wirb er in Söalbbeftänben gepftangt, fo roäcfjft

er aftfrei ber §öhe gu. gm fwchwalb hält er im

Sßachfen ftanb mit jeber anbern t^olgart. @o hat bie

gorftbetjörbe Siberift fchön feit gahren in ihrer f)3flang»

fchute jeweiten einen Corb Sitffe gefetgt. Sie jungen

Sufjbäume entwidetn fidj gut; man will fie eingetn ober

gruppenweife unter bie anbern fpotgarten einpftangen.

gachmännifchc Segutaihtung uni) Uebermmhunö
won foeiganlaqcit. gn einem Sanbe, beffen Ctinifl

Ii Comprimierle ^ abgedrehte, blari®
STAHLWELLEN

Monfandon 2. Oe.A£Eiel
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so erfreuliche Resultate erzeigt haben. Interessenten können
die Boote im Werkhof nicht nur besichtigen, sondern
sie werden ihnen auch zum Probieren gerne zur Verfügung
gestellt.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkte ent-

wickelte sich während der letzten Woche eine regere Nach-
frage. Hauptsächlich fanden sich viele Käufer vom
Rheinland und Westfalen ein. Allerdings begegnete der
Verkauf noch großen Schwierigkeiten, weil den Abnehmern
die Preise nicht genehm sind.. Sie wollen billiger
kaufen. Der Umsatz in breiten Brettern ist besser, als
in schmaler Ware. In schmalen Sorten, hauptsächlich
Ausschußqualität, sind die Vorräte erheblich und deshalb
ist es nicht leicht für diese höhere Preise zu erlösen.
Damit die Vorräte in schmaler Ware geringer werden
sollen, bedingen die Händler beim Kauf von breiter
Ware die Mitnahme eines entsprechenden Quantums
schmaler Bretter. Die Abnehmer wollen aber auf diese

Bedingungen nicht immer eingehen. Besser wäre es

allerdings, wenn die Sägewerke die Herstellung ein-
schränken würden. Ftir die Grossisten ist die Marktlage,
wie sie gegenwärtig ist, keineswegs günstig, denn in den
letzten Monaten mußten sie höhere Preise anlegen, die

sie heute beim Verkauf an die Konsumenten nicht mehr
erzielen können. Die in letzter Zeit noch abgehaltenen
Rundholzverkäufe im Walde zum Teil noch gute Kauf-
lust, aber auch vielfache Abschwächungen konnten beob-

achtet werden. Die Erlöse waren daher recht unterschied-
lich. Hobelbretter sind wieder besser gefragt.

Der deutsche Eichenholzmarkt. Der Geschäftsgang
auf dem Eichenholzmarkt ist im großen Ganzen immer
noch nicht sonderlich lebhaft zu bezeichnen. Die Ankünfte
aus Slavonien und Ungarn sind nicht sonderlich groß;
für die nach Deutschland gelangenden Hölzer werden
durchweg hohe Preise verlangt.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung")
Ueber die Geschäftslage in der Holzindustrie wurde

in der diesjährigen Regensburger Tagung des Vereins
bayerischer Holzinteressenten ausgeführt, daß das Jahr
1909 unter der schweren Erschütterung stand, die, von
Amerika ausgehend, die ganze Welt beherrschte. Das
Geschäft war sehr unlohnend ; teilweise wurde mit Schaden
gearbeitet. Im Frühjahr 1910 schien sich das Geschäft

zu beleben, leider trat aber dann der Kampf im Bau-
gewerbe ein, der Industrie und Handel großen Schaden
usügte. Unter diesen Umständen haben sich die Vorräte

angehäuft, namentlich die Sorten, die das Baugeschäft
konsumiert. Zudem macht sich die Konkurrenz des oft-
preußischen Langholzes iw Westfalen sehr fühlbar. Die
Hauptsache wäre Maßhalten im Einkauf. Die bayerische
Sägeindustrie habe gegen eine übermächtige ausländische
Konkurrenz zu kämpfen, dazu sei auch die Konkurrenz
im eigenen Lande groß. Die Stellungnahme des Vereins
gegenüber den Holzkäüferoereinigungen wurde in einer
Erklärung zusammengefaßt, wonach es sehr wohl ange-
bracht sei, wenn unter den Sägwerksbesitzern, die auf
die Versorgung ihrer Betriebe mit Rohholz aus ihrem
nächsten Forstbezirk angewiesen sind, eine Verständigung
dahin getroffen werde, daß sie sich nicht über alles Maß
hinaus bei den Bersteigerungen gegenseitig überbieten,
weil das zu unheilvollen Folgen führen müsse und schon

geführt habe, so daß Selbsthilfe auf dem Wege der Ver-
einbarungen geboten erscheine. Von diesem Falle abge-
sehen, habe der 'Verein die Vereinigung von Holzkäufern
zum Zwecke gemeinsamen Holzeinkaufes noch niemals
veranlaßt oder auch nur angeregt. Der Verein sehe

allerdings seine Aufgabe auch darin, seine Mitglieder

immer wieder nachdrücklichst zu mahnen, keine Preise
anzulegen, die der jeweils erkennbaren Märktlage nicht

entsprechen und wesentlich darüber hinausgehen. Inder-
seits erachte er es nicht vertretbar, wenn die Verabred-
ungen auf Preisgebote gehen,- die mehr oder minder die

nach der Marktlage erkennbaren Preise herabzudrücken
suchen würden. („Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

Preisermäßigungen im Handel mit amerikanischen
Hölzern.- Die rheinisch-westfälische Pitch-Pine-Konvention
hat den Beschluß gefaßt, die bisherigen Preise für ameri-
komisches Pitch-Pine-Holz herabzusetzen. Diese Tatsache
hat nicht nur auf dem inländischen Markt, sondern auch

bei den amerikanischen Ausfuhrhäusern Befremden erregt.
Die Konvention hat die Preisermäßigung als Kampf-
Mittel gegen die außenstehenden Firmen, die in der letzten

Zeit größere Mengen billigerer Ware an den Markt
brachten, beschlossen. In jedem Fall wird sich der deutsch-

amerikanische Pitch-Pine-Markt den Wirkungen dieser

Preispolitik nicht entziehen können.

(„Holz- und Baufach-Ztg.")

dmKieSênêî.
» Staubbekämpfung in Zürich. (Korr.) Der mehr

und mehr überHand nehmenden Staubplage wegen) die

durch den sich stets steigernden Automobilverkehr hervor-
gerufen wird, wurden im Seefeldquartier in Zürich s

umfangreichere Versuche mit künstlichen Staubbekämpf-
ungsmitteln an die Hand genommen. Um zu einwand-

freien Ergebnissen zu gelangen, ist es nach einem Spezial-
berichte des Stadtrates nötig, diese Versuche möglichst

intensiv zu betreiben und den ganzen Sommer Über an-

dauern zu lassen. Durch diese Maßnahmen ergeben sich

für die Stadt gegenüber der gewöhnlichen Wasserbe-

sprengung Mehrkosten, weshalb die Verwaltung auf

diesem Konto für das laufende Jahr einen Nachtrags-
kredit in der Höhe von Fr. 8000 verlangt hat.

Nußbäume. Im Kanton Solothurn macht man

Anstrengungen, den Nußbaum als Wald bau m einzu-

bürgern. Steht er vereinzelt, so erhält er ein gewaltiges

Astwerk; wird er in Waldbeständen gepflanzt, so wächst

er astfrei der Höhe zu. Im Hochwald hält er im

Wachsen stand mit jeder andern Holzart. So hat die

Forstbehörde Biberist schön seit Jahren in ihrer Pflanz-
schule jeweilen einen Korb Nüsse gesetzt. Die jungen

Nußbäume entwickeln sich gut; man will sie einzeln oder

gruppenweise unter die andern Holzarten einpflanzen.
Fachmännische Begutachtung und Ueberwachung

von Heizanlagen. In einem Lande, dessen Klima
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